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Trügerische Seligkeit

Eine todgeweihte Einheitswährung 
und eine schwächelnde Wirtschaft: 

Europa steht im neuen Jahr vor düste-
ren Perspektiven. Die Schweiz hin-
gegen sonnt sich in soliden Wachstums- 
und rekordtiefen Arbeitslosenzahlen. 
Einmal mehr erweist sich das Land als 
Insel der Seligen.

Das robuste Wachstum gründet zu 
einem guten Teil auf der Zuwande-
rung. Der knappe Wohnraum heizt die 
Bauwirtschaft an. Das verschafft nicht 
nur den Bauarbeitern «Büez», sondern 
auch den Baustoffhändlern, Hochbau-
zeichnern, Elektrikern. Die Bauwirt-
schaft ist die Flut, die alle Schiffe hebt.

Der Bauboom lässt leicht vergessen, 
wie sehr die exportorientierte 

Industrie darbt. Die Krise treibt nicht 
nur den Franken hoch, sondern würgt 
auch die Kau# ust der europäischen 
Kunden ab. Beides ist schlecht fürs 
Geschäft. Als Konsequenz gehen in 
den Industriebetrieben über Jahrzehnte 
 gewachsene Strukturen verloren.

Allein in Wetzikon haben in den 
vergangenen Wochen mehrere 

Firmen die Produktion ganz oder teil-
weise verlagert, zuletzt der Tintenher-
steller Pelikan. Und was ins Ausland 
geht, kommt kaum mehr zurück.

Es mag müssig sein, diesen Struk-
turwandel zu beklagen. Ökono-

men sprechen von der «schöpferischen 
Zerstörung», die Platz für Neues 
schaffe. Vielleicht. Aber Bauwirtschaft 
und Zuwanderung werden die Kon-
junktur nicht auf ewig in Schwung 
halten. Es hängt viel davon ab, ob die 
Substanz der Schweizer Industrie 
erhalten bleibt. Handlungsspielraum 
hat dabei nur die zuletzt gebeutelte 
Schweizer Nationalbank. Sie muss dem 
Franken die Zügel so eng wie möglich 
anlegen. Wer die Schweiz als Insel 
sieht, wähnt sich in einer trügerischen 
Seligkeit.

KLARTEXT
REDAKTOR MICHAEL VON LEDEBUR

ÜBER DIE NÖTE DER INDUSTRIE

Michael von Ledebur ist Redaktor 

und Leiter des Ressorts Bezirk Hinwil.

 PRO UND KONTRA:  SOLL DIE BUCHPREISBINDUNG WIEDER EINGEFÜHRT WERDEN?

Kleine Buchläden brauchen 
Bestsellerumsätze

Durch die Aufhebung der Buch-
preisbindung im Jahr 2007 hat 
sich die Situation des Buchhan-

dels in den letzten Jahren verschärft. 
Ohne Buchpreisbindung kommen 
Buchhandlungen zum Beispiel in länd-
lichen Regionen immer mehr in Be-
drängnis. Buchhandlungen, die es bis 
jetzt zum Glück immer noch gibt und 
die vielen von uns, auch mir, sehr am 
Herzen liegen. 

Eine kleine Buchhandlung kann bei 
Bestsellern mit den Discounter-Prei-
sen nicht mithalten. Gleichzeitig bietet 
sie aber ihren Kunden nebst individuel-
ler Beratung ein viel breiteres Sorti-
ment als der Discounter. Damit dies 
weiter möglich ist, benötigt sie diese 
Bestsellerumsätze. Sonst stimmt am 
Abend die Kasse nicht, und sie muss 
ihre Türen bald für immer schliessen. 
Werden Bücher anderswo sogar noch 
unter dem Einstandspreis verkauft, 
drängt man damit klar die Mitbewer-
ber aus dem Markt, eben die kleinen 
Buchhandlungen. Erst eine, dann zwei, 
dann Ihre Buchhandlung bei Ihnen um 
die Ecke. 

Dabei braucht man 
nur nach Grossbri-
tannien zu schauen. 
Dort hat innert sechs 
Jahren fast die Hälfte 
aller Buchhandlun-
gen schliessen müs-
sen, nachdem die 
Buchpreisbindung 
abgeschafft worden 
war. Heute sucht man 
selbst in grösseren 

britischen Ortschaften oft vergeblich 
nach einem Buchladen, in dem man 
schmökern kann oder ein Buch emp-
fohlen bekommt. 

Buchhandlungen in der Stadt und auf 
dem Land leisten einen wichtigen Bei-
trag für unsere Kultur, zu der auch das 
Buch ganz selbstverständlich wie 
Schwingen oder Volksmusik gehören 
sollte. Wenn Sie möchten – und dafür 
muss man kein Vielleser sein –, dass es 
in Wetzikon, Uster, Rüti und Stäfa wei-
terhin eine Buchhandlung gibt, legen 
Sie bitte am 11. März ein Ja in die Urne. 

Therese Brändli führt eine Buchhandlung in Wald.

Leidtragende
wären die Konsumenten

Die Wiedereinführung der Buch-
preisbindung wird gerne mit 
dem Erhalt der literarischen 

Vielfalt und der Förderung von Schwei-
zer Autoren gerechtfertigt. Doch es hat 
seinen Grund, weshalb diese von der 
Wettbewerbskommission 1999 verbo-
ten wurde. Die Buchpreisbindung ist 
nämlich nichts anderes als eine Preis-
absprache zwischen Schweizer Buch-
händlern und Verlagen. Wenn sich eine 
Branche bei Preisen abspricht, geht 
es immer um die Erzielung höherer 
Gewinne. Die Leidtragenden sind die 
Konsumentinnen und Konsumenten. 
Deshalb sind Kartelle zu Recht ver-
boten.

Die Förderung und der Erhalt der 
schweizerischen Buchkultur ist wichtig, 
die Buchpreisbindung hierfür aber ein 
untaugliches Instrument. Denn von den 
zusätzlichen Gewinnen pro& tieren vor 
allem die ausländischen Grossverlage, 
die den schweizerischen Buchmarkt 
mehrheitlich dominieren. Die Autoren, 
die eigentlichen Kulturschaffenden, ge-
hen dabei leer aus. Auch der Buchver-
kauf und das Lesen werden bei höheren 

Buchpreisen nicht un-
bedingt gefördert. 
Und weshalb sollen 
Buchhändler das lite-
rarische Angebot ver-
breitern, wenn sie 
auch mit Preisbin-
dung auf den Bü-
chern sitzen bleiben? 
Will man die Schwei-
zer Buchkultur effek-
tiv fördern, müssen 

die heute bestehenden gezielten För-
dermassnahmen für das Buch aus-
gebaut werden.

Ob Preisabsprachen oder freier 
Markt: Die eigentliche Herausforde-
rung ist das eBook. 2011 wurden in 
den USA bereits mehr elektronische als 
gedruckte Bücher verkauft, und die 
Absatzzahlen für eReader explodieren 
auch in der Schweiz. Ob die Schweizer 
Buchhändler und Verlage überleben, 
wird vor allem davon abhängen, wie sie 
das eBook in ihre Unternehmensstrate-
gie integrieren werden.

Ruedi Noser ist FDP-Nationalrat.
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Therese Brändli, 
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 I LESERBILD  DER WOCHE
Möwen ab der Stange an der Schif# ände in Niederuster, aufgenommen von Denya Cantore aus Uster.

Jeden Mittwoch wird an dieser Stelle ein Leserbild publiziert, das die Region repräsentiert. Menschen, Tiere, Bauten, Landschaften, Alltagsszenerien – alles ist möglich. Senden Sie uns Ihr Favoritenfoto 
per E-Mail redaktion@zol.ch, Vermerk «Leserbild der Woche». Geben Sie an, wo die Aufnahme gemacht wurde, und vermerken Sie Ihren Namen, Ihren Wohnort und Ihre Telefonnummer. Publizierte Fotos 
werden mit 100 Franken belohnt.


